
 

 

EGS-plan Ingenieurgesellschaft für Energie-, Gebäude- und Solartechnik mbH 
Gropiusplatz 10 . D-70563 Stuttgart  
Tel. +49 711 99 007 - 5 . Fax +49 711 99 007 - 99 
info@egs-plan.de . www.egs-plan.de 
 

Geschäftsführung: 
Dipl.-Ing. Jörg Baumgärtner  
Dipl.-Ing. (FH) Joachim Böwe 
Dr.-Ing. Boris Mahler  

IBAN-Nr. DE48 2505 0000 0002 0740 60 . BIC: NOLADE 2HXXX 
Ust.-IdNr. DE218431901 . Registergericht Stuttgart  HRB 22434 

Generalbevollmächtigter: 
Univ. Prof. Dr.-Ing. M. Norbert Fisch  
230626 KWP LE Bericht E21381.docx 

 

 

 

 

Kommunale Wärmeplanung 
Leinfelden-Echterdingen 
im Auftrag der Stadt Leinfelden-Echterdingen 

 

 
Bildquelle: Stadt Leinfelden-Echterdingen 

 

Abschlussbericht 

 

 

Projektleitung: M.Sc. Tobias Nusser 

Bearbeitung: M.Sc. Andreas Gäbler 

Stand:  24.05.2023 

  



  

 
Projekt-Nr.: 
Projekt-Name: 

 
E21381 
KWP Leinfelden-Echterdingen 

 

 

EGS-plan Ingenieurgesellschaft für Energie-, Gebäude- und Solartechnik mbH 
Gropiusplatz 10 . D-70563 Stuttgart . www.egs-plan.de 

Seite 2 von 96 
230626 KWP LE Bericht E21381.docx 

 

 
Auftraggeber / Bauherr Große Kreisstadt Leinfelden-Echterdingen 

Marktplatz 1 
70771 Leinfelden-Echterdingen 
 

Auftragnehmer EGS-Plan Ingenieurgesellschaft für 
Energie-, Gebäude- und Solartechnik mbH 
Gropiusplatz 10 
70563 Stuttgart 
 
Tel.  +49 711 99 007 - 5 
Fax  +49 711 99 007 - 99 
www.egs-plan.de 
info@egs-plan.de 
 

Projektleitung M.Sc. Tobias Nusser 
 

Bearbeitung M.Sc. Andreas Gäbler 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  







  

 
Projekt-Nr.: 
Projekt-Name: 

 
E21381 
KWP Leinfelden-Echterdingen 

 

 

EGS-plan Ingenieurgesellschaft für Energie-, Gebäude- und Solartechnik mbH 
Gropiusplatz 10 . D-70563 Stuttgart . www.egs-plan.de 

Seite 5 von 96 
230626 KWP LE Bericht E21381.docx 

 

 



  

 
Projekt-Nr.: 
Projekt-Name: 

 
E21381 
KWP Leinfelden-Echterdingen 

 

 

EGS-plan Ingenieurgesellschaft für Energie-, Gebäude- und Solartechnik mbH 
Gropiusplatz 10 . D-70563 Stuttgart . www.egs-plan.de 

Seite 6 von 96 
230626 KWP LE Bericht E21381.docx 

 

1 Zusammenfassung 

Das Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg verpflichtet alle großen Kommunen zur 
Erstellung einer kommunalen Wärmeplanung bis zum Ende des Jahres 2023. Die kommunale 
Wärmeplanung als strategisches Planungsinstrument soll dabei Erkenntnisse liefern, wie eine 
klimaneutrale Wärmeversorgung bis spätestens 2040 erreicht werden kann. Die Stadt 
Leinfelden-Echterdingen hat im Jahr 2021 die Erarbeitung der Wärmeplanung begonnen und 
analysiert darin die Möglichkeiten einer klimaneutralen Wärmeversorgung. 

Die kommunale Wärmeplanung weist grundlegend vier zentrale Arbeitsphasen auf: 
Bestandsanalyse, Potenzialanalyse, Zielfoto und Maßnahmenkatalog. 

Bestandsanalyse 

Die Bestandsanalyse hat das Ziel, den aktuellen Wärmebedarf und -verbrauch und die daraus 
resultierenden Treibhausgas-Emissionen (THG) für die gesamte Kommune zu bestimmen. 
Durch die Datenerhebungsermächtigung im Klimaschutzgesetz liegen hierfür reale Daten zum 
Energieverbrauch als auch Informationen zu den vorhandenen Gebäudetypen, der 
Versorgungsstruktur aus Gas- und Wärmenetzen, Heizzentralen sowie der dezentralen 
Wärmeversorgungsstruktur der Wohn- und Nicht-Wohngebäude vor. 

Im Rahmen der Bestandsanalyse ist die Kommune in 88 Cluster eingeteilt worden, um auf 
dieser Ebene jeweils passende Lösungsansätze zu ermitteln und die Ergebnisse 
datenschutzkonform weiternutzen zu können. Insgesamt sind im Rahmen der Analyse rund 
15.300 Gebäude mit mehr als 4 Mio. m² Brutto-Grundfläche ausgewertet worden. 

Der Endenergiebedarf für Wärme lag im Jahr 2020 bei ca. 420 GWh. Der größte Anteil des 
Wärmebedarfs wird heute durch fossile Energieträger Erdgas und Heizöl (rund 90 %) gedeckt, 
der Anteil der Wärmenetze an der gesamten Wärmebereitstellung beträgt rund 2 %. Rund 
57 % des Endenergiebedarfs sind dabei auf die Nutzungskategorie Wohnen zurückzuführen. 
Der Anteil der dezentralen erneuerbaren Energien liegt bei ca. 4 %.  

Insgesamt resultieren im Basisjahr THG-Emissionen in Höhe von 103.000 Tonnen CO2-
Äquivalente. Bezogen auf die Einwohnerzahl ergibt sich ein Emissions-Kennwert von rund 
2,5 t pro Einwohner für den Sektor Wärme.  

Potenzialanalyse 

Die Potenzialanalyse beinhaltet die Ermittlung der Potenziale zur Energieeinsparung durch 
Gebäudesanierungen und Effizienzmaßnahmen im Bereich der Prozesswärme sowie die 
Erhebung der lokal nutzbaren Potenziale klimaneutraler Energiequellen und Abwärme. Das 
Leitszenario zur Ermittlung der Einsparpotenziale zeigt auf, dass durch die Verbesserung des 
Wärmeschutzes von Gebäuden ca. 35 % des Gesamtwärmebedarfs eingespart werden kann. 
Dabei ist eine Sanierungsrate von 2 % pro Jahr angenommen sowie ein Sanierungsniveau, 
das dem heutigen gesetzlichen Mindeststandard entspricht. Durch 
Prozesseffizienzmaßnahmen in Industrie und Gewerbe resultiert in dem Szenario eine 
Wärmebedarfsreduktion um ca. 7 % bis 2040. Gegenüber dem Basisjahr 2020 resultiert für 
das Zielfoto insgesamt ein um rund 41 % reduzierter Wärmebedarf.  
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Dienstleistungen, Industrie und öffentlichen Liegenschaften sowie der lokal verfügbaren 
Potenziale erneuerbarer Energien und Abwärme. 

Zielfoto 

Das Zielfoto steht für die Entwicklung eines Szenarios zur Deckung des zukünftigen 
Wärmebedarfs mit erneuerbaren Energien zur Erreichung einer klimaneutralen 
Wärmeversorgung. Dazu gehört eine räumlich aufgelöste Beschreibung der dafür benötigten 
zukünftigen Versorgungsstruktur im Jahr 2040 mit einem Zwischenziel für 2030. Dies erfolgt 
durch die Ausweisung von Eignungsgebieten für Wärmenetze und dezentral versorgten 
Gebieten. 

Handlungsstrategie und Maßnahmenkatalog 

Der Prozess der kommunalen Wärmeplanung führt Potenziale und Bedarf systematisch 
zusammen. Auf diese Weise lassen sich Einsatzmöglichkeiten der Energiequellen in einem 
klimaneutralen Wärmesystem definieren und lokal umsetzen. Aufbauend auf dem Zielfoto 
werden sowohl grundlegende als auch konkrete Maßnahmen und Strategien formuliert, die für 
die erfolgreiche Umsetzung dieses Transformationsprozesses empfohlen werden. 

Die Maßnahmen beziehen sich spezifisch auf unterschiedliche Eignungsgebiete und Quartiere 
sowie auf strukturelle und prozesshafte Aspekte auf Seiten der Kommunalverwaltung. Gemäß 
dem Klimaschutzgesetz sind fünf prioritäre Maßnahmen zur Umsetzung in den nächsten fünf 
Jahren möglichst detailliert zu beschreiben. Die Summe der beschriebenen Maßnahmen soll 
helfen, die erforderlichen Treibhausgasminderungen für eine klimaneutrale Wärmeversorgung 
zu erreichen. 

Der kommunale Wärmeplan soll in der anschließenden Umsetzungsphase Orientierung 
geben. Seine Ergebnisse und Handlungsvorschläge dienen der Verwaltung und dem 
Gemeinderat als Grundlage für die weitere Stadt- und Energieplanung. Während des 
gesamten Prozesses gilt es, die Inhalte anderer Vorhaben der Kommune, etwa die der Bauleit- 
oder Regionalplanung, zu berücksichtigen. 

 

 

Abbildung 1: Übersicht der Arbeitsphasen einer KWP 

 



https://www.kea-bw.de/waermewende/wissensportal/27-kommunale-waermeplanung
https://www.kea-bw.de/waermewende/wissensportal/27-kommunale-waermeplanung
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3 Beteiligungs- und Kommunikationskonzept 

Für den Erfolg und die Akzeptanz einer kommunalen Wärmeplanung bedarf es einer aktiven 
Beteiligung und Information der lokalen Akteure und der Öffentlichkeit. Zu Beginn sind daher 
im Rahmen einer Akteursanalyse die relevanten Akteure identifiziert und deren Erwartungen 
an die KWP erfasst worden. Darauf aufbauend wurde ein Kommunikationskonzept frühzeitig 
entwickelt, um eine Mitwirkung und zielgruppenspezifische Einbindung der lokalen Akteure zu 
erreichen. 

Bei der Akteursanalyse sind zunächst alle relevanten Akteure in Gruppen eingeteilt und für 
diese ein Beteiligungs- und Kommunikationskonzept erstellt worden. Die identifizierten 
Akteursgruppen sind in Tabelle 1 aufgelistet. In der Liste ist zusätzlich aufgeführt, ob für die 
Akteursgruppe eine informative oder partizipative Beteiligung angesetzt wurde. In 
Abhängigkeit von den Gruppen und Kommunikationsformaten sind mit der 
Kommunalverwaltung entsprechende Beteiligungsformate festgelegt worden. 

 

Tabelle 1: Akteursgruppen 

 
Gruppe  

A1 Gemeinderat informativ 
A2 Verwaltung informativ/partizipativ 
A3 Energieunternehmen partizipativ 
A4 Handwerker, Schornsteinfeger informativ 
A5 Großverbraucher partizipativ 
A6 Immobilienbestandshalter informativ 
A7 Landwirtschaft informativ 
A8 Öffentlichkeit informativ 
A8 Klimaschutzagentur LK Esslingen partizipativ 

 

Partizipative Beteiligung 

Der partizipative Beteiligungsprozess hat das Ziel, mit den an der späteren Umsetzung 
zuständigen Akteuren akzeptierte Ergebnisse und Maßnahmen zu finden. Dazu zählen 
insbesondere die Stadtverwaltung und die Stadtwerke. 

Das zentrale Format für die Kommunikation waren hierbei regelmäßig stattgefundene 
Besprechungstermine mit der Stadtverwaltung (Stabsstelle Klimaschutz). Hier wurden je nach 
Projektphase wöchentlich bis monatlich die Zwischenstände vorgestellt und aktuelle 
Projektthemen diskutiert. 

Zum Kommunikations- und Partizipationskonzept gehörte, je Projektphase die jeweils 
relevanten Akteure entweder in die regelmäßigen JF-Termine einzubeziehen oder in 
Einzelabstimmungen (z.B.: mit relevanten Großverbrauchern) über die Zwischenstände zu 
diskutieren. Da die Stadtwerke Leinfelden-Echterdingen der zentrale Energieversorger sind, 
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ist für eine erfolgreiche Umsetzung der kommunalen Wärmeplanungen eine Abstimmung und 
Information über die Zwischenstände ein essenzieller Bestandteil. 

Der Entwurf des Zielfotos wurde mit der Stadtverwaltung (Stabsstelle Klimaschutz, 
Planungsamt) sowie den Stadtwerken Leinfelden-Echterdingen abgestimmt. Die 
Maßnahmenvorschläge der vierten Projektphase wurden gemeinsam mit der Stadtverwaltung 
(Stabsstelle Klimaschutz) sowie den Stadtwerken Leinfelden-Echterdingen entwickelt. 

 

Informative Beteiligung 

Die Öffentlichkeit wurde zu Beginn im Rahmen einer öffentlichen Bekanntmachung auf der 
Webseite der Stadt Leinfelden-Echterdingen über den Start und die Inhalte der kommunalen 
Wärmeplanung informiert. Darüber hinaus wurde der Zwischenstand der Kommunalen 
Wärmeplanung vor Erarbeitung der Maßnahmen im Rahmen einer 
Öffentlichkeitsveranstaltung präsentiert. An Thementischen gab es die Möglichkeiten für 
Rückmeldungen zur KWP sowie für Diskussionen des anstehenden 
Transformationsprozesses und Kontaktaufnahme zu lokalen Akteuren (Energieberater, 
Stadtwerke, Klimaschutzagentur des Landkreises Esslingen). 

Neben der Information der Öffentlichkeit kommt der Information des Gemeinderats und der 
relevanten kommunalpolitischen Gremien und Ausschüsse eine zentrale Rolle zu. Besonders 
im Hinblick auf den Abschluss der kommunalen Wärmeplanung, der einen Beschluss im 
Gemeinderat von fünf zur Umsetzung bestimmten Maßnahmen vorsieht, ist die frühzeitige und 
regelmäßige Information im Gemeinderat essenziell, um die Akzeptanz und Mitwirkung zu 
optimieren. 

Die erste Information fand am 03.02.2022 mit der Präsentation der Zwischenergebnisse aus 
der Bestandsanalyse im Technischen Ausschuss statt. Am 10.01.2023 wurden die Ergebnisse 
von Potenzialanalyse und das Zielfoto mit Ausblick auf die letzte Projektphase im Technischen 
Ausschuss vorgestellt. Ziel der Vorstellungen war es über die Relevanz der kommunalen 
Wärmeplanung und den aktuellen Stand zu informieren sowie das weitere Vorgehen zu 
erläutern. Dadurch konnten regelmäßig Fragen und Anmerkungen aus der Kommunalpolitik 
abgeholt und in die weitere Bearbeitung integriert werden. 

Die finale Präsentation im technischen Ausschuss findet am 18.07.2023 statt und der 
Beschluss des Gemeinderates ist für den 25.07.2023 geplant. 
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4.3 Ergebnisse der Bestandsanalyse 

Die Ergebnisse der Bestandsanalyse gelten für das gewählte Basisjahr 2020. Im Rahmen der 
Ergebnisvorstellung wird zunächst auf die Clusterbildung eingegangen, da Cluster eine 
geeignete Aggregationsebene bilden, um datenschutzkonform die Energiebedarfe und THG-
Emissionen darstellen zu können. Im Anschluss werden die grundsätzliche Gemeindestruktur 
und die aktuellen relevanten Energieinfrastrukturen erläutert. Den Abschluss der 
Ergebnisdokumentation bildet die Wärme- und THG-Bilanz, die Grundlage für die weitere 
Bearbeitung im Rahmen der Potenzialanalyse und des Zielfotoprozesses ist. 

 

4.3.1 Definition der Cluster 

Gemäß der in Kapitel 4.2 beschriebenen Datenerhebungsermächtigung werden im Rahmen 
der KWP zum Teil personenbezogene bzw. schützenswerte Daten auf Einzelgebäude-Ebene 
erhoben und verarbeitet. Für eine datenschutzkonforme Weiternutzung und Veröffentlichung 
werden diese Einzeldaten in Clustern aggregiert.  

Insgesamt wird die Kommune in 88 Cluster eingeteilt. Kriterien für die Abgrenzung der Cluster 
sind die Siedlungsstruktur, Gebäudenutzungstypen, Baualter sowie Energieträger und -
infrastrukturen zur Wärmeversorgung. Ziel ist es neben der Einhaltung des Datenschutzes 
möglichst sinnvolle homogene Versorgungsbereiche für eine potenzielle zentrale oder 
dezentrale Wärmeversorgung abzugrenzen. Räumliche trennende bzw. verbindende 
Elemente wie Straßen sind bei der Wahl der Clustergrenzen ebenfalls mitberücksichtigt. Die 
finale Auswahl der einzelnen Cluster ist im engen Austausch mit der Kommunalverwaltung 
geschehen. 

Im Rahmen der KWP werden die Ergebnisse der Bestands- und Potenzialanalyse als auch 
des Zielfotos auf Ebene der Cluster ausgewiesen und dokumentiert. 
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4.3.2 Kommunalstruktur 

Die Stadt Leinfelden-Echterdingen setzt sich aus vier Stadtteilen zusammen, die hauptsächlich 
durch Wohnnutzung geprägt sind. Das gesamte Gemarkungsgebiet der Kommune umfasst 
eine Fläche von 2.988 ha. Darunter befinden sich 925 ha Wald sowie 514 ha Ackerland sowie 
403 ha Grünland. Damit ist die Hälfte der nicht bebauten Flächen der forstwirtschaftlichen 
Nutzung zuzuordnen.  

Gebäudeinfrastruktur 

Im Zuge der Bestandsanalyse werden in der Kommune insgesamt rund 15.300 Gebäude 
erfasst und analysiert. Die Kategorisierungen und Verteilungen der Gebäudetypen sind in 
Tabelle 2 aufgeführt. Den größten Anteil der Gebäude mit einem Anteil von rund 48 % an der 
Gebäudezahl und rund 34 % an der Fläche nehmen die Wohngebäude ein.  

Bei einer Gesamtwohnfläche1 von 1.600.000 m² in der Kommune resultiert eine 
einwohnerbezogene Wohnflächeninanspruchnahme von 40,6 m²/EW. 

 

Tabelle 2: Gebäudestatistik 

 Gebäudeanzahl Rel. Anteil 
in % 

Fläche im m² 
(BGF) 

Rel. Anteil in 
% 

Gesundheit und 
Bäderbetriebe 

4 0,03% 5.877 0,1% 

Gewerbe, Handel, 
Dienstleistung 

574 3,8%  1.209.952  21,1% 

Hotel 16 0,1%  60.620  1,1% 

Industrie 257 1,7%  604.790  10,6% 

Mischnutzung 351 2,3%  289.938  5,1% 

Öffentliche Verwaltung 45 0,3%  128.868  2,2% 

Sondernutzung 206 1,4%  551.268  9,6% 

Wohnnutzung 7299 47,8%  1.947.639  34,0% 

Sonstige 6529 42,7%  929.986  16,2% 

Gesamt 15.281  5.728.940  

 

  

 

1 Berechnet aus der BGF der Wohnnutzung in Gebäuden 
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Abbildung 2: Hauptnutzungsarten der Cluster 

 

4.3.3 Energieinfrastruktur 

Die Dokumentation der Energieinfrastruktur im Abschlussbericht beschränkt sich neben den 
im Anhang aufgeführten Kennzahlen auf die Beschreibung der Gas- und Wärmenetze. Diese 
sind in Abbildung 3 dargestellt. 

Gasnetzinfrastruktur 

Die Wärmeversorgung erfolgt zu einem nennenswerten Anteil über das Gasnetz. Dieses liegt 
nahezu flächendeckend in der Kommune vor. Der Gasnetzbetreiber sind die Stadtwerke 
Leinfelden-Echterdingen. Bei einer gesamten Leitungslänge von über 145 km resultiert aktuell 
ein Anschlussgrad von rund 45 %. 

Wärmenetzinfrastruktur 

Die Wärmeversorgung über Wärmenetze spielt aktuell eine untergeordnete Rolle. In 
Leinfelden und Echterdingen werden mehrere kleine Wärmenetze durch die Stadtwerke 
betrieben. Diese bilden teils eine gemeinsame Versorgung für kommunale Liegenschaften, 
teils werden auch Wohngebäude versorgt. Einen größeren Anteil an regenerativen 
Energiequellen im Wärmenetz weist das Netz in der Gartenstadt / Gärtlesäcker durch die 
Wärmenutzung aus der nahegelegenen Biogasanlage auf. Das Flughafengelände wird 
ebenso aus einer zentralen Struktur versorgt, deren Betreiber die Flughafengesellschaft ist. 
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Abbildung 3: Übersichtskarte der Gas- und Wärmenetze 

4.3.4 Wärmebedarf 

Der Wärmebedarf des Basisjahres für das gesamte kommunale Gebiet wird auf Basis von 
Verbrauchsdaten und flächenbezogenen Bedarfskennzahlen hochgerechnet. Die 
Verbrauchsdaten stammen aus der Datenerhebung der Energieunternehmen. Die 
zusätzlichen berechneten Bedarfe werden in Abhängigkeit von den Gebäudenutzungen und 
den ermittelten Gebäudegrundflächen kalkuliert. Dieses Verfahren schafft durch die priorisierte 
Verwendung der realen Verbrauchsdaten eine hohe Güte der kommunalen 
Wärmebedarfswerte. Bei der Betrachtung dieser Bewertungsgröße spielt die Art der 
Energiebereitstellung (Energieträger, Versorgungssystem) keine Rolle, dies wird im 
Folgekapitel behandelt. 

Insgesamt resultiert in Leinfelden-Echterdingen ein Wärmebedarf2 von 386.742 MWh/a. In 
Abbildung 4 und Abbildung 5 sind die räumlichen Verteilungen der Wärmebedarfe auf dem 
Kommunalgebiet ersichtlich. Neben dem absoluten Bedarf sind dort auch 
Wärmedichteangaben enthalten, die erste Schlüsse auf potenzielle 
Wärmenetzeignungsgebiete zulassen. Eine hohe Wärmedichte impliziert hierbei eine bessere 
Eignung. 

Der Wärmebedarf pro Einwohner beträgt im Basisjahr rund 9,6 MWh/(EW·a). 

 

2 Wärme = Erzeugernutzenergieabgabe 
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Abbildung 4: Wärmebedarf je Cluster 

 

 

Abbildung 5: Wärmedichte je Cluster 

© OSM 

© OSM 
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4.3.5 Endenergie- und Treibhausgasbilanz 

Für die Bewertung der Ausgangssituation auf dem Weg zu einer klimaneutralen 
Wärmeversorgung sind die im Bereich Wärme eingesetzten Endenergieträger entscheidend. 
Denn das Ziel einer klimaneutralen Wärmeversorgung bedeutet, dass fossile und damit 
nennenswert emissionsbehaftete Energieträger durch perspektivisch emissionsfreie 
Energieträger zu ersetzen sind. 

Für diese große Transformationsaufgabe ist es wichtig zu verstehen, wie im Basisjahr die 
Energieträgerzusammenstellung aussieht, sowohl nach Einsatz in den Nutzungssektoren als 
auch nach Energieträgern. 

Endenergiebilanz 

In Abbildung 6 sind die Endenergiebedarfe im Bereich Wärme nach Verbrauchssektoren 
dargestellt. Bei einem Gesamtbedarf von rund 420 GWh/a nimmt die Wohnnutzung den 
deutlich höchsten Anteil mit knapp über 57 % ein. Die Kategorie öffentliche Verwaltung ist mit 
einem Anteil von lediglich rund 2,6 % als untergeordnet einzustufen, aufgrund der direkten 
Einflussmöglichkeit der Kommunalverwaltung und der Vorbildfunktion dennoch von 
besonderer Relevanz. Die detaillierte Auflistung des Energieeinsatzes nach Nutzungssektoren 
ist in Tabelle 4 enthalten. 

 

 

Abbildung 6: Endenergiebedarf Wärme nach Nutzungssektoren 

 



  

 
Projekt-Nr.: 
Projekt-Name: 

 
E21381 
KWP Leinfelden-Echterdingen 

 

 

EGS-plan Ingenieurgesellschaft für Energie-, Gebäude- und Solartechnik mbH 
Gropiusplatz 10 . D-70563 Stuttgart . www.egs-plan.de 

Seite 23 von 96 
230626 KWP LE Bericht E21381.docx 

 

 

Die Analyse des Endenergieeinsatzes nach Energieträgern verdeutlicht die große Dominanz 
fossiler Energieträger im Bereich der Wärmeversorgung. Durch einen Anteil von rund 67 % 
durch Erdgas und 25 % durch Heizöl ist die aktuelle Versorgung durch fossile Strukturen 
geprägt. In Tabelle 5 sind die jeweiligen Anteile der Energieträger an der Gesamtversorgung 
im Bereich Wärme detailliert aufgelistet. 

 

Tabelle 4: Endenergie- und THG-Bilanz nach Nutzungssektoren 

 Endenergie 
Wärme in MWh/a 

Rel. Anteil 
in % 

THG-Emissionen 
in t/a 

Rel. Anteil 
in % 

Gesundheit und Bäder 601 0,1% 108 0,0% 

GHD 80.639 19,2% 19.181 4,6% 

Hotel 6.699 1,6% 1.673 0,4% 

Industrie 44.574 10,6% 10.949 2,6% 

Mischnutzung 29.210 6,9% 7.093 1,7% 

Öffentliche Verwaltung 11.098 2,6% 2.270 0,5% 

Sondernutzung 6.398 1,5% 1.587 0,4% 

Wohnnutzung 241.217 57,4% 60.231 14,3% 

Gesamt 420.435  103.091  

 

Tabelle 5: Endenergie- und THG-Bilanz nach Energieträgern 

 Endenergie 
Wärme in MWh/a 

Rel. Anteil 
in % 

THG-Emissionen 
in t/a 

Rel. Anteil 
in % 

Kohle  27  0,0%  1  0,0% 

Biomasse  17.894  4,3%  401  0,4% 

Heizöl  102.812  24,5%  32.551  31,6% 

Erdgas  280.336  66,7%  66.496  64,5% 

Biogas  -    0,0%  -    0,0% 

Wärmestrom direkt  8.944  2,1%  3.642  3,5% 

Wärmenetz  10.422  2,5%  1  0,0% 

     

Gesamt 420.435  103.091  
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Treibhausgasbilanz 

Die Berechnung der Treibhausgasbilanz basiert auf den zuvor ermittelten 
Endenergiebedarfen. Die Energiebedarfe je Energieträger werden hierzu mit den jeweiligen 
Emissionsfaktoren multipliziert, um die resultierenden Treibhausgasemissionen bestimmen zu 
können. Zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit der Bilanzen werden die Emissionsfaktoren 
angelehnt an den Technikkatalog der KEA-BW genutzt, die sowohl CO2-Äquivalente als auch 
Vorketten beinhalten. Die konkreten Emissionsfaktoren sind im Anhang 10.2 aufgeführt. Die 
mit diesem Verfahren ermittelte Menge repräsentiert die Treibhausgas-Emissionen, die im 
Basisjahr im Bereich der Wärmeversorgung anfallen.  

Das Ziel einer klimaneutralen Wärmeversorgung bedingt, dass diese Emissionen auf ein 
Niveau nahe Null gesenkt werden. 

Insgesamt resultieren im Basisjahr THG-Emissionen in Höhe von 103.091 Tonnen CO2-
Äquivalente. Bezogen auf die Einwohnerzahl ergibt sich ein Emissions-Kennwert von rund 
2,6 t pro Einwohner für den Sektor Wärme.  

In Abbildung 7 ist eine Heatmap-Darstellung gewählt, um die räumliche Verteilung der 
Emissionen im Kommunalgebiet zu visualisieren. Die Karte zeigt auf, dass sich speziell an 
Gewerbestandorten und Heizzentralen Emissionsschwerpunkte herausbilden. Der absolut 
größte Anteil der THG-Emissionen verteilt sich relativ gleichmäßig auf die gesamte Fläche des 
Siedlungsgebiets mit etwas höheren Werten in zentralen Innenstadtlagen auf Grund der dort 
höheren Bebauungs- und damit Wärmedichte. 

 

 

Abbildung 7: Heatmap-Darstellung der THG-Emissionen in der Kommune 

© OSM 
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4.3.6 Großverbraucheranalyse 

Ziel der Großverbraucheranalyse ist eine Quantifizierung von Potenzial vorzunehmen 
hinsichtlich Effizienzsteigerung und Abwärmepotenzial. 

Im Rahmen der Bestandsanalyse sind daher die größten Verbraucher in der Kommune 
analysiert worden. Mithilfe von Fragebögen konnten die größten Verbraucher kontaktiert 
werden, um Wissen über die Hintergründe zu den Prozessen zu generieren und 
Abwärmepotenziale zu ermitteln. Insofern aus den Fragebögen hervorgeht, dass Prozesse 
vorliegen, die die Nutzung von Abwärme begünstigen, wird im Rahmen von Interviews das 
Potenzial verifiziert und die Möglichkeiten einer Auskopplung der Abwärme kommuniziert.  

Ergebnis der Großverbraucherbefragung 

Die Analyse der 20 größten Verbraucher im Bereich Wärme zeigt auf, dass diese für rund 
20 % des gesamten kommunalen Wärmebedarfs verantwortlich sind und damit als relevant 
eingestuft werden. Die Befragung der Großverbraucher hat jedoch nicht zur Identifikation 
relevanter Abwärmemengen beigetragen, die im Zuge der KWP weiter genutzt werden 
könnten. Die analysierte räumliche Verteilung zeigt auch keinen expliziten 
Schwerpunktbereich. Die Großverbraucher sind über das gesamte kommunale Gebiet verteilt.  

 

















https://udo.lubw.baden-wuerttemberg.de/public/?highlightglobalid=gewaesserguetedaten
















https://www.energieatlas-bw.de/sonne/dachflachen/solarpotenzial-auf-dachflachen
https://www.energieatlas-bw.de/sonne/dachflachen/solarpotenzial-auf-dachflachen








https://maps.lgrb-bw.de/?app=lgrbwissen&view=Geothermie_Uebersicht_BW_500_m
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Der wesentliche Grund hierfür ist, dass für die Aufstellung der Geräte Flächen auf Gebäuden 
oder im Außenraum erforderlich werden und bei der Anordnung von Ansaug- und 
Ausblasöffnungen im Umfeld von Gebäuden die Geräuschentwicklungen zu berücksichtigen 
sind.  

 

5.3.13.2 Biomasse 

Die Möglichkeiten zur Nutzung von pflanzlicher Biomasse zeigen eine große Bandbreite auf. 
Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung liegen die pflanzlichen Biomassepotenziale im 
Fokus. Für die Land- und Forstwirtschaft werden nachfolgend die ermittelnden Potenziale auf 
den Acker-, Grünland- und Waldflächen dargestellt. 

Biomasse aus der Landwirtschaft 

Auf dem Gemarkungsgebiet der Kommune existieren laut Flurstücks-Definition, 514 ha 
Ackerland und 403 ha Grünland. Diese Fläche entspricht zusammen rund 30 % des gesamten 
Gemarkungsgebiets. Für die Ermittlung des Energiepotenzials landwirtschaftlicher Biomasse 
wird davon ausgegangen, dass die angebaute Biomasse in einer Biogasanlage zu Biogas 
verarbeitet wird. In der Berechnung wird unter Berücksichtigung eines Flächen- und 
Biogasertrags in Abhängigkeit der Pflanzensorte der potenzielle Energieertrag ermittelt. Dabei 
wird berücksichtigt, dass nur ein Teil der landwirtschaftlich genutzten Flächen für den Anbau 
von Energiepflanzen mobilisiert werden kann. Bei den Grünlandflächen wird von einer 
extensiven Bewirtschaftung (Wiesenmahd) ausgegangen. Für die analysierten Flächen 
resultiert dabei ein theoretisches Energieerzeugungspotenzial in Höhe von 9.000 MWh/a. 

Biomasse aus der Forstwirtschaft 

Auf dem Kommunalgebiet existieren Waldflächen von rund 925 ha. Im Rahmen der 
Wärmeplanung wird lediglich Waldrestholz für die Ermittlung des Energiepotenzials 
berücksichtigt. Unter der Annahme, dass der Flächenertrag an Waldrestholz 1,5 t/ha beträgt 
und ein Mobilisierungsfaktor von 80 % angenommen, resultiert ein Energiepotenzial des 
Holzes in Höhe von 3.800 MWh/a.  

Gesamtergebnis 

In Abbildung 21 sind die Flächen sowie deren räumliche Verteilung zur Mobilisierung des 
Biomassepotenzials aufgezeigt. Das gesamte Wärmenutzungspotenzial aus dieser Analyse 
beträgt rund 11.000 MWh/a. Bezogen auf den Biomassebedarf im Basisjahr von 17.894 MWh 
entspricht dies einem Anteil von 61,4 %. 

 





https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie


https://www.energieatlas-bw.de/sonne/dachflachen/solarpotenzial-auf-dachflachen
https://www.energieatlas-bw.de/sonne/dachflachen/solarpotenzial-auf-dachflachen
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5.4.3 Windkraft 

Die Bedeutung von Windkraft bei der Stromerzeugung hat in den letzten Jahren deutlich 
zugenommen. Heute stellt die Windkraft mit rund 58 GW installierter Leistung (Ende 2022), 
zusammen mit der Photovoltaik, den größten Teil der installierten Kraftwerkskapazität 
erneuerbarer Energien in Deutschland. Windenergie liefert bereits heute etwa 22 Prozent des 
erzeugten Stroms.4 

Im Gegensatz zu den Photovoltaikanlagen erzeugen Windkraftanlagen auch während der 
Heizperiode nennenswerte Strommengen. Speziell im Hinblick auf die sektorenübergreifende 
Energiewende ist der flächendeckende Ausbau der Windkraft von besonderer Bedeutung. 

Im Rahmen der kommunalen Wärmeplanung in Baden-Württemberg kann das 
Nutzungspotenzial der Windkraft, ohne auf weitere detaillierte Informationen zu den örtlichen 
Gegebenheiten einzugehen, grob evaluiert werden. 

Datengrundlage 

Maßgebend zur Einordnung potenziell geeigneter Freiflächen dienen die Daten- und 
Kartendienste der Landesanstalt für Umwelt Baden-Württemberg (LUBW). Hier werden zum 
einen die Bestandswindenergieanlagen mit mehr als 50 Meter Gesamthöhe in Baden-
Württemberg dargestellt. Zum anderen werden Informationen aus dem Windatlas Baden-
Württemberg in Form von Windpotenzialflächen in Bezug auf die Windhöffigkeit geeigneter 
Flächen wiedergegeben. Der Windatlas wurde im Mai 2019 durch das Ministerium für Umwelt, 
Klima und Energiewirtschaft veröffentlicht und dient als umfassende Datengrundlage, um die 
Planungen von Windkraftanlagen mit einer verbesserten Informationsgrundlage zu 
unterstützen. Die LUBW unterscheidet weiter zwischen geeigneten Flächen mit und ohne 
Flächenrestriktionen. Die identifizierten Flächen werden im Rahmen der Erarbeitung der 
kommunalen Wärmeplanung ausgewiesen. Eine genaue Ermittlung des lokalen 
Windpotenzials und des daraus abgeleiteten Stromerzeugungspotenzials kann nur im 
Rahmen einer konkreten Projektprüfung bzw. -planung erfolgen. 

Ergebnis 

Die Analyse für das Potenzial zeigt auf, dass lediglich bedingt geeignete Freiflächen für die 
Windkraft auf der Gemarkung von Leinfelden-Echterdingen eingestuft werden. Ca. 6% der 
Fläche wird als bedingt geeignet dargestellt (innerhalb von Schutzgebieten), woraus bis zu 
102.700 MWh/a als Netto-Jahresstromertrag resultieren. In Abbildung 24 sind diese Flächen 
in und um Leinfelden-Echterdingen dargestellt. Die Besonderheit in Leinfelden-Echterdingen 
besteht darin, dass nahezu die gesamte Gemarkungsfläche zusätzlich im Restriktionsraum 
des Flughafens und speziell in der Einflugschneise liegen. Damit sind sämtliche 
Windkraftanlagen neben den üblichen Genehmigungsprozessen auch durch die 
Luftfahrtbehörde nach Prüfung hinsichtlich ihres Einflusses auf den Flugbetrieb zu 
genehmigen. Kleinwindanlagen sind hiervon je nach Abstand und Höhe nicht betroffen, in dem 
angegebenen Potenzial aber auch nicht berücksichtigt. 

 

4 Im Internet unter: https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Dossier/erneuerbare-energien.html (02.03.2023) 

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Dossier/erneuerbare-energien.html


https://www.energieatlas-bw.de/wasser/hintergrundinformationen
https://www.energieatlas-bw.de/wasser/ermitteltes-wasserkraftpotenzial
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Abbildung 25: Wasserkraftpotenzial aus Energieatlas BW 

 

Ergebnis 

Die Analyse für das Potenzial zeigt auf, dass kein Stromerzeugungspotenzial vorhanden ist.  

 

5.5 Übersicht der Potenzialanalyse-Ergebnisse 

In den vorangegangenen Kapiteln sind die Einzelpotenziale für die Bereitstellung 
klimaneutraler Wärme und erneuerbarer Stromerzeugung erläutert. Für das gesamte 
Kommunalgebiet liegt damit eine mengenmäßige und räumliche Aussage zur Verfügbarkeit 
der Einzelpotenziale vor.  

Hauptergebnisse 

Durch Sanierung und Effizienzsteigerung reduziert sich der jährliche Wärmebedarf gemäß 
dem Leitzszenario um 41 % auf 227 GWh. 

Die Wärmedeckungspotenziale liegen besonders im Bereich der dezentralen Geothermie. 
Weitere große Potenziale sind im Bereich der zentralen Geothermiesonden und der 
Solarthermie, wobei letztere auf Dachflächen in Konkurrenz zum PV-Potenzial steht. 

Die Übersicht in Abbildung 26 stellt die Potenziale im Bereich Wärme nochmals übersichtlich 
im Vergleich gegenüber. In Tabelle 11 sind die Ergebnisse ergänzend zusammengefasst. 
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Abbildung 26: Übersicht der Einzelpotenziale zur Bedarfsdeckung im Bereich Wärme 
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6.2 Zielfoto 2040 

Das Zielfoto im Jahr 2040 zeigt die Energieträger und Versorgungssysteme, die im Jahr 2040 
eine klimaneutrale Wärmeversorgung ermöglichen. In nachfolgendem Diagramm ist die 
Entwicklung der Energieträger zur Wärmebedarfsdeckung zu sehen. 

 

 

Abbildung 27: Energieträger zur Wärmeversorgung im Basis- und Zieljahr 

 

Abbildung 27 verdeutlicht, dass sich der Endenergiebedarf von 420 GWh um ca. 44 % durch 
Gebäudesanierung und Effizienzsteigerung reduziert. Die resultierenden 235 GWh werden zu 
64 % durch Wärmepumpen erzeugt. Dabei stellen die Außenluft und Geotermie die zwei 
vorrangigen Umwelt-Wärmequellen dar. Dies Außenluft ist grundsätzlich überall umsetzbar 
und nicht an lokale Rahmenbedingungen gebunden, solange die Schallemissionsgrenzen 
nicht überschritten werden und Aufstellorte für die Kühler vorhanden sind. Für die 
Erdwärmesonden sind sowohl dezentral Sonden geplant als auch zentral als Wärmequelle für 
Wärmenetze. Schallemissionen sind hierbei kein relevantes Thema. Für zentrale Strukturen 



  

 
Projekt-Nr.: 
Projekt-Name: 

 
E21381 
KWP Leinfelden-Echterdingen 

 

 

EGS-plan Ingenieurgesellschaft für Energie-, Gebäude- und Solartechnik mbH 
Gropiusplatz 10 . D-70563 Stuttgart . www.egs-plan.de 

Seite 61 von 96 
230626 KWP LE Bericht E21381.docx 

 

müssen entsprechend Freiflächen mobilisiert werden. Potenzielle Flächen wurden im Rahmen 
der Potenzialanalyse ermittelt und abgestimmt.  

Solarthermie weist als zentrale Versorgungsstruktur einen Anteil von gut 8 % auf. Auch hierfür 
sind entsprechende Freiflächen zu mobilisieren. Dezentrale Solarthermie wird im Zielfoto nicht 
ausgewiesen, da für Einzelgebäude in der Regel monovalente Versorgungsstrukturen 
vorgeschlagen werden. Die dezentralen ST-Potenziale können in Kombination mit den jeweils 
vorgeschlagenen Energieträgern zu Verschiebungen zu Gunsten der ST führen. 

Biomasse und Grünes Gas bilden ca. 28% der Versorgung des Zielfotos ab. Diese bilden die 
Spitzenlastabdeckung in Wärmenetzen und in größeren Bestandsobjekten. Der Anteil des 
grünen Gases könnte grundsätzlich auch anteilig durch Biomasse ersetzt werden.  

In Abbildung 28 sind die Stadtteile sowie die zum Einsatz kommenden Energieträger 
aufgeführt. 

 

 

 

Abbildung 28: Zielfoto 2040 Energieversorgung der Stadtteile 

Entsprechend zu den Energieträgern werden auch die Versorgungssysteme ausgewiesen, die 
geeignet sind. Diese werden in nachfolgender Abbildung dargestellt. Dabei wird unterschieden 
zwischen dezentralen Versorgungssystemen, die die Wärme direkt im/am abnehmenden 
Gebäude erzeugen und zentralen Versorgungssystemen wie Wärmenetze. Bei den 
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